
105 „Ätherische verflüchtigen Sonst laufen WIT Gefahr, zuletzt Bach- un
Mozartmessen ber die Wandlung des Brotes stellen Die Bildung nahrt den
Wiıderhall den Herzen Wievielen Menschen ber 1st Bıldung gleıch Religion!

Dıiıes ZAAT: Besinnung KOPP meınt WIC gesagt SANZ anders Er ammelt die
Nachrichten, sondıert kritisiert packt alle Probleme der Archäologie des Heili-
gCN Landes A beseitigt scheinbare Widersprüche der Iradition, fut der
Sekundäarlıiteratur viel hre Freilich „unklar „nıcht einwandtrei klar
„scheıint „könnte SC11 lautet 1Ne Masse Urteile Kann INa  w überhaupt der
Banzen Fülle der Fragen auf einmal Stellung nehmen? Gebietet dıe Wiıssen-
schafit nıcht das andere klären und jedesmal dem (Ganzen
dienen! KOoPpPs Buch bleibt C1MC Führer miıt Forschungslast Solche ast wiırd
Ballast ungemäßen Ort und ZUT ungemäßen eıt Man mochte ıhn abwerfen,
u freier steigend den Rundblick weıten, den der Pilgerreisende NU: C111-
mal sucht Fur diesen weck WAaTCc WECNISCI mehr SCWESCH Zu anderen Zwecken
ber bleibt das Ganze 380824 Die Vorirage steht ffen wollen WIT Palästina-
bücher, wollen WIT Palästinaforschung? Beide sınd berechtigt Aber INa  - muß
dıe verschiedenen Anlıegen etirenn halten und nıcht durcheinanderbringen

Wer C111 Werk kriıtisch bespricht nımmt ernst KOPPS Schrift verdıient ernst
5 werden Die gemachten Einwendungen befolgen den Grundsatz,
der Wissenschaft und dem La:entum JC das Ihrige geben In diıeser Hinsicht
1äßt das Buch wünschen übrig
Münster 0OSE ınk

KRAEMER, ENDRIK: Theologie des Laientums. Die Laijen der Kırche Zwingli
Verlag/Zürich 1959, 158 S 9 14,—

Das Buch ist der erste nıchtkatholische Versuch, Theologie des Laijen-
tums vorzustoßen. Zunachst wird dıe Frage nach der Rolle des Laıen der
Kırche pragmatıscher un: geschichtlicher Sicht behandelt Dann wird gezeıgt
WIC 1NC Theologıe des Laijientums 116 Erneuerung der Theologie über dıe
Kirche Voraussetzt Das Kapıtel endliıch skizziert dıiese T’heologie des Laijen-
LUMS weiıl die Laıien auch Kırche sınd un! weıl diese Kirche Apostolat Mıssıon,
Dienst ast daraum iragen auch die Laien aktive Verantwortung für Existenz und
Ausbreitung der Kirche Diese Theologie möchte eigentlich etiwas dürftig sche1-
nNnenN WCI11 INa  } S1C t{wa mıt dem entsprechenden katholischen Werk VO  - Congar
vergleicht das dem Vertasser als Anregung gedient hat Die Verarmung des
protestantıschen Kıirchenbegri{fs muß auch Verarmung der Theologie des
La:entums führen, un! überrascht darum die Feststellung des Verfassers
nıcht daß dıe Reformation TOLZ der grundsätzlichen Leugnung hierarchi-
schen Gliederung der Kirche nicht verhindern konnte, schon sehr frühzeitig

„Pastorenkirche werden
Bonn Jos tt0

UPISCH KARL Quellen ZUT Geschichte des deutschen Protestantismus 1871
—1945 (Band 14 der Quellensammlung ZUT Kulturgeschichte”) Musterschmidt-
Verlag / Göttingen 312 29 S()

Unter den diesem Auswahlband vereinıgtien Quellenstücken, welche sechr
schön die Fragen die den deutschen Protestantismus der schicksalsreichen eit
VO  } beschäftigten, un dıe Aufgaben, VOT welche sich gestellt sah
erkennen lassen finden sıch auch CIN1SC auf dıe Mission bezügliıche Stücke

der Evangelischen Missjionslehre VOon (JUSTAV WARNECK (Der Auftrag



ZUT Missıon, 176—180) un: e1InN anderes aus SIEGFRIED KNAKS Werk Zwischen
Nil und Tatelbaı (Was ist Miıssıon? 180—186). Man vergleiche diesen Stücken

31 ber auch sonst ist den Quellenstücken hın Uun: wıeder auf die Missıon
Bezug 8!  M  9 auf den Seıten 254, 266 un 278 254 erscheint die
Mission als Gehorsam gegenüber der Forderung Christi und als „Bekenntnis-
handlung der Kirche T’homas Ohm

LACKMANN, MaAx Der Protestantıismus und das ökumenısche Konzaıl. Bernina-
Verlag Klosterneuburg 1960,

„Gebe Gott, daß jeder Leser diesen Vortrag richtig liest”, ıst der Wunsch arl
Rahners, der dem Büchlein eın Vorwort beigegeben hat. Der „Leser“ (Hörer)
des 1er gedruckten Vortrags ıst VOT allem der katholische Christ, der vielleicht
ZU ersten Mal Aaus dem Munde e1nNes evangelischen Theologen, der 1mM Bilde
ist, VO.:  - den Schwierigkeiten hört. die dogmatischen Bereich angesichts des
„Okumenischen onziıls“ zwiıischen den innerprotestantischen Fronten aufbrechen.
Er hoört auch VO Bemühungen e1in ökumenisches Credo, damıt INd:  - dıe
„Katholizıtät der Kirchen“ wiedergewinne.

Zum Zuhören, nıcht ZU. Verurteilen wird der Leser aufgefordert. ber das
anteilnehmende Zuhören wırd ıhm erschwert. Zunächst freut sıch, daß dem
Aufruf Johannes’ X XII nachgekommen wiıird un hiıer eın Lutheraner das
„Selbstverständnis seiner kirchlichen Exıstenz als Christ“ überprüfen möchte.
ber verbleıbt nıcht 1ın dıeser Freude. Am nde bleibt 1N€ Art Schauder
zurück darf 1n einem solchen LTon geschrıeben werden” Ist erlaubt, dafß eın
Christ über seine ıhm 1n vielerlei Hınsıcht verbundenen Brüder, die vielleicht
mıiıt echt beschuldigen muß daß s1e, sSta sıch ihrer einstigen reformatorischen
Gestalt un des noch fundierten Kirchenverständnisses ihrer Vorfahren 1mM
Uun: Jahrhundert besinnen, einem nıcht mehr 1n den eigenen Anfängen
verwurzelten „Geist des Protestantismus“ huldigen, auf die Weise eiınes ecob
achters, Interviewers, mıthın eines Jonas auf den Hügeln ber Nınıve, Urteile
abgibt? Dieser Ton ist auch, der den Leser nıcht gänzlich froh seın Jäßt er
die 1m dritten eil des Vortrags folgenden Vorschläge ebendieselben Brüder
und zugleich auch die katholische Christenheit. Es ist richtig, dafß evangelische
Christen mıiıt dem Evangelium Rom entscheidend Dienste eisten können. Es
stıiımmt auch, daß die Intentionen Luthers nıcht hne weiıteres gleichgesetzt W
den dürten mıiıt der kultischen, theologischen und organisatorischen TIradıtion
des Alt- der Neuprotestantismus 23) Vielleicht hat 190078 wirklich sehen.
daß dıe rettende Macht des Wortes damals auch VO  - einzelnen bezeugt werden
mulßte Und dafß I1a  3 „pro-testantisch“ auch VO  - daher un nıcht allein VO

Anti-katholischen deuten habe Aber alle diese Vorschläge werden WI1e Aaus
einem neutralen Raum herausgegeben, VO  - einem Standort zwischen den Fronten,
der doch irreal 1st, auch wenn hier legitim, ja einz1g legitim erscheinen ıll
Wer darf behaupten, 1n Glaubensdingen un: Fragen der Kirche objektiv-neutral
miıtsprechen dürfen” Und VOoO  - daher wird auch dıe Hoffnung, dıe 1mM Hörer
aufwacht, beschattet, WCNNn dıe beiden Forderungen (S 30) liest „WIT mussen
uUuns VO Zustand des Nicht-Kirche-Seins entwickeln ZUTr Kixistenz einer katho-
lischen Gliedkirche. Wır mussen anstreben die Eingliederung „erfüllter“ ‚Vd1Il-

gelischer Kirchengemeinschaften etwa Taize) 1n dıe Gemeinschaft der
romisch-katholischen Mutterkirche, 1n die Gemeinschaft des Friedens un der
Liebe mıt dem Patriarchen des Abendlandes, mit dem Bischof Von Rom


